
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Brüssel
	Text2: Belgien
	Text3: Mechatronik und Robotik (M.Sc.)
	Text4: 4 Monate
	Text5: Meine Praktikumsstelle habe ich nicht über eine Ausschreibung erhalten. Durch eine initiative Bewerbung wurde ich letztendlich zum Vorstellungsgespräch eingeladen. Auf das Unternehmen bin ich durch eine zwei stündige Suche auf internationalen Job-Plattformen gestoßen. Das Schreiben der Bewerbungsunterlagen hat dagegen deutlich länger gebraucht.
	Text6: Meine Unterkunft in Brüssel habe ich auf der Seite bnb.brussels gefunden. Nach der Unterzeichnung hat mein Arbeitgeber mir einige Unterlagen zukommen lassen. Darin waren einige Empfehlungen zur Wohnungssuche enthalten. Die oben genannte Internetseite wurde dort auch erwähnt. Darüberhinaus wurde in den Unterlagen einige Stadviertel aufgelistet, die empfehlenswert sind und andere Stadtviertel die man eher meiden sollte. 
Auf der Webseite habe ich dann meine gewünschten Zeitraum und Kriterien ausgewählt und auf anhieb etwas gefunden. 
	Text7: Bei der Ankunft musste ich mich nur um die Monatskarte für die Bahn kümmern. Diese kostet 50€ pro Monat und wenn man unter 25 Jahre ist, erhält man mit der Vorlage einer Immatikulationsbescheinigung ein Jahresticket für 12€.
Da es sich um das europäische Ausland handelt, habe ich meine SIM-Karte nicht gewechselt. Auch das Abheben von Bargeld ist in Belgien kein Problem.
	Text8: Ich arbeite in einem großen Konzern in der Industrie. Dort bin ich in der Produktonsplanung eingesetzt. Wir planen neue Produktionslinien, führen Verbesserungen durch und helfen bei der Behebung von Fehlern. Zurzeit begleite ich meinen Betreuer bei seinen alltäglichen Aufgaben. Dabei übernehme ich einige kleinere Aufgaben und lese mich in Unterlagen ein.
Praktikanten die bereits etwas länger in dem Unternehmen sind, bieten einige Führungen durch ihre Abteilungen an. Dadurch bekommt man einen großen und spannenden Einblick in das tägliche Geschäft des Unternehmens.
	Text9: Unter der Woche bleibt nicht so viel Zeit für die Freizeit. Jediglich der Stammtisch am Mittwoch ist bei mir Pflicht und die gemeinsame Mittagspause. Am Wochenende unternehmen die Praktikanten sehr viel zusammen. Vor allem am Anfang haben wir viel in der Stadt erkundt und neue Restaurants auprobiert. Abseits von den üblichen Touristenattraktionen ist zu empfehlen: Botanischer Garten, Jusitzpalast, Nationalbasilika des Heiligen Herzens, Chateau de la Fougeraie, Cafe Belga. 
Am Abend trifft sich die Mehrheit der Praktikanten in einer Bar und man kann die Woche revue passieren lassen sowie neue Ausflüge planen. Da Belgien ein relativ kleines Land ist, besteht  die Möglichkeit für kleine Städtereisen nach Brügge, Den Haag, Gent oder Antwerpen. 
	Text10: Am meisten hat mich die Internationalität der Stadt überrascht. An jeder Ecke findet man andere Sprachen und Kulturen.
	Text11: Auf jeden Fall eigene Hygiene Produkte, Medikamente etc. aus Deutschland mitbringen. In Belgien sind diese in der Regel 50% teuerer.


